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					Eva Björg Ægisdóttir ist Jahrgang 1988 und lebt mit ihrem Mann und drei Kindern in Reykjavík. Sie ist in Akranes geboren und aufgewachsen, der Stadt, in der ihre Krimis spielen. Nach ihrem Abschluss in Soziologie zog sie nach Trondheim in Norwegen, wo sie einen Master in Globalisierung machte. Für ihren ersten Krimi wurde sie mit dem renommierten isländischen Blackbird-Award ausgezeichnet.
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					Im fünften Teil der preisgekrönten isländischen Krimireihe kehrt Kommissarin Elma aus dem Mutterschutz zurück ins Polizeirevier von Akranes. Und sofort muss sie sich mit einem neuen, hochkomplexen Mordfall auseinandersetzen.

					Elma bleibt nach der Geburt ihrer Tochter kaum Zeit zum Durchatmen: Ein Mann wird in seinem Ferienhaus ermordet aufgefunden. Die Leiche weist eine große Anzahl Messerstiche auf, auf der Wand darüber steht ein Bibelvers. Die Ermittlungen werden aufgenommen und schnell weisen die Spuren in die Vergangenheit, in eine Zeit, als das Opfer als Jugendlicher die Ferien in einem Sommercamp verbracht hat.

					Inzwischen renoviert Sævar das gerade erworbende Eigenheim und stößt dabei auf einen Karton mit Unterlagen, die entscheidende Hinweise liefern könnten. Offenbar gibt es jemanden, der kein Interesse daran hat, dass die Wahrheit über die aktuellen und die damaligen Ereignisse ans Licht kommt. Doch auch in Sævars Vergangenheit scheint es ein paar dunkle Stellen zu geben ...
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					Akranes 1995 

				Sie sitzen im Wohnzimmer auf dem schwarzen Ledersofa, das langsam zerfällt. Er hält die Kassette in der Hand, sie kaut auf ihren spröden Lippen.
»Ich will es nicht sehen«, flüstert sie.
Er steht trotzdem auf und schiebt entschlossen die Kassette in das Gerät.
Erst erscheint ein weißes Rauschen auf dem Bildschirm, und ein Piepton bohrt sich in ihr Bewusstsein. Dann blinkt ein schwarzer Strich auf, und das Video beginnt.
Die Kamera ist nach unten gerichtet. Sie sehen Füße. Sneaker. Hören jemanden flüstern und lachen. Dann schwenkt der Bildausschnitt nach oben auf eine weite hellblaue Jeans. Ein kariertes Hemd und ein weißes T-Shirt. Doch bevor das Gesicht zu erkennen ist, wird die Kamera wieder nach unten auf den Holzboden gerichtet. Immer wieder erscheinen die Socken der filmenden Person, schließlich eine verschlossene Tür.
Plötzlich wird der Bildschirm schwarz. Dann sind Bettfüße aus Holz zu sehen und kurz darauf die Bettwäsche. Die Kamera schwenkt schnell nach oben auf die Person, die im Bett liegt. Ihre Arme ruhen schlaff neben dem Körper, das Gesicht ist von der Kamera abgewandt, und obwohl kein Licht brennt, sind die hellbraunen schulterlangen Haare im Schimmer, der vom Fenster hereinfällt, gut zu erkennen.
Jemand zieht vorsichtig die Decke zurück. Die Person ist spärlich bekleidet, trägt nur ein schwarzes Oberteil und eine weiße Unterhose. Die Arme sind dünn und die Finger ausgesprochen zartgliedrig.
»Nimm die Füße«, sagt eine Stimme, »dann nehme ich die Hände.«
Die Person, die nicht filmt, tut wie befohlen und greift nach den schlaffen Beinen.
»Seid leise«, sagt jemand, aber die Stimme wird von einem Rascheln übertönt. Wie das Störgeräusch einer instabilen Telefonverbindung.
»Mach das aus«, sagt die Frau plötzlich und steht auf. »Mach sofort aus.«
Doch der Mann bleibt auf dem Sofa sitzen und starrt weiter auf den Bildschirm, als hätte er sie nicht gehört.
Dann geht sie weg, eine Tür fällt zu, aber selbst jetzt reagiert er nicht. Wie immer muss er alles regeln.
Die Sache aus der Welt schaffen.

					Fünfundzwanzig Jahre später 
Dienstag, 8. Dezember

				Das Sommerhaus in Skorradalur war deutlich größer, als Elma erwartet hatte, mit riesigen Fenstern und einer stattlichen Sonnenterrasse. Es war umgeben von Birken, von denen manche sogar das Haus überragten. Eine derart imposante Ferienresidenz in einer beliebten Gegend wie dieser hatte bestimmt ihren Preis, aber Elmas Nachbarin, der das Anwesen gehörte, wirkte eigentlich gar nicht so, als könne sie sich das leisten.
Seit Elma und Sævar in ihr neu erworbenes Eigenheim gezogen waren, hatten sie Kristjana regelmäßig mit einem Einkaufstrolley auf dem Weg zum Supermarkt gesehen. Immer mit einem Kopftuch, in einem hellbeigen Mantel und Gummistiefeln. Kristjana war in ihren Siebzigern, wirkte aber älter. Sie hatte kaum zwei Worte mit ihnen gewechselt, aber Elma war aufgefallen, dass sie sich manchmal hinter den Gardinen versteckte und sie heimlich beobachtete.
Kristjana hatte am vergangenen Freitag zuletzt mit ihrem Sohn gesprochen, das war vor vier Tagen. Als man sie gestern angerufen hatte, weil Þorgeir nicht zur Arbeit erschienen war, verständigte sie die Polizei.
Þorgeir war einundvierzig Jahre alt, Softwareingenieur und alleinstehend. Kristjana hatte nichts von seinen Plänen gewusst, übers Wochenende ins Sommerhaus zu fahren, aber nachdem sie ihn mehrmals vergeblich angerufen hatte, kam ihr der Gedanke, dass er dort sein könnte. Zwei Polizisten aus Borgarnes waren nach Skorradalur gefahren und hatten seinen Wagen in der Einfahrt gesehen, ihn selbst aber nicht. Als sie klopften, machte niemand auf, und auch durch die Fenster war er nicht zu sehen. Offenbar hatte sich aber vor Kurzem jemand im Haus aufgehalten, denn die Polizisten bemerkten durch eines der Fenster Geschirr auf dem Tisch, und in den Whirlpool auf der Terrasse rann immer noch heißes Wasser.
Þorgeir war also vermutlich im Haus oder in der Umgebung unterwegs, und vielleicht war tatsächlich etwas vorgefallen, oder er hatte aus irgendeinem Grund beschlossen, sich zu isolieren. Elma fiel noch eine weitere Möglichkeit ein, aber sie wollte nicht sofort vom Schlimmsten ausgehen. Doch als sie die Tür zum Sommerhaus mit dem Schlüssel öffnete, den sie von Kristjana bekommen hatte, kam ihr sofort ein süßlicher Geruch entgegen. Der Geruch eines verwesenden Körpers.
***
Von innen wirkte das Sommerhaus eher konventionell, es war bis an die Decke mit vergilbtem Föhrenholz verkleidet. Die Küche lag rechts, das Wohnzimmer links. Das Bücherregal war derart vollgestellt, dass sich die meisten Regalbretter in der Mitte ein wenig durchbogen. Außerdem standen dort noch ein klobiges Sofa und ein Röhrenfernseher, an den Wänden hingen ein Gletschergemälde und ein Jesusbild unter einem metallenen Kreuz.
Offenbar gab es zwei Schlafzimmer, und als Elma die Tür zum ersten öffnete, fand sie, wonach sie gesucht hatte.
Auf dem Bett lag Þorgeirs Leiche. Die Decke verhüllte nur die untere Hälfte seines Körpers, und seine Füße hatten sich darin verheddert, als wäre ihm mitten in der Nacht warm geworden. Die weiße Bettwäsche war überzogen von trockenem Blut und die Todesursache bei genauerem Hinsehen ziemlich offensichtlich.
Þorgeir war mit einem scharfen Gegenstand erstochen worden, vermutlich einem Messer. Sein Oberkörper war nackt, und Elma zählte mindestens fünf Einstichstellen auf Brust und Unterleib. Dazu noch zwei am Hals.
Helle Leichenflecke wiesen darauf hin, dass er seit dem Tod in dieser Position gelegen hatte. Aufgrund der Schwerkraft hatte sich das Blut im unteren Körperbereich gesammelt. Elma war keine Forensikerin, aber nach etwa einem Jahrzehnt bei der Polizei hatte sie ein paar Dinge gelernt. Die helle Farbe kam vermutlich daher, dass er sehr viel Blut verloren hatte, das jetzt die Decke und die Matratze überzog.
An manchen Stellen, vor allem am Unterleib, war die Haut jedoch schon blaugrün. Der Körper begann bereits zu verwesen, weshalb die Haut sich mit Gasen füllte und stellenweise aufquoll und einriss. Die Haare und Fingernägel lösten sich ab, und aus seinem Kopf war eine rotbraune Flüssigkeit ausgetreten. Die Augenlider waren zur Hälfte geschlossen, und darunter konnte man die hellen und matten Augen erkennen. Sie waren eingetrocknet und sahen aus wie Kontaktlinsen, die man vergessen hatte, in Flüssigkeit einzulegen.
Diese Leiche war seit einigen Tagen nicht bewegt worden.
»Ich zähle sieben Stichwunden«, sagte Hörður, der hinter ihr stand. »Ganz schön brutal.«
Er hatte recht. Elma hatte noch nie einen derart schauderhaften Tatort gesehen. Sie stellte sich vor, wie das Messer erhoben und in den Unterleib gerammt worden war. Nicht nur einmal, sondern gleich siebenmal hintereinander. Während ihrer Elternzeit hatte sie es sich mit ihrer kleinen Tochter gemütlich gemacht und beinahe vergessen, wie grausam die Welt sein konnte.
»Stellt sich die Frage, ob er mit seinen Freunden hier war«, fuhr Hörður fort.
»Eine Party mit verhängnisvollem Ausgang?«, führte Elma den Gedanken fort, aber die Theorie schien ihr nicht ganz aufzugehen. Würde Þorgeir dann nicht woanders liegen als ausgerechnet im Bett? Und müsste es dann nicht noch weitere Anzeichen für eine Auseinandersetzung geben? Sie hatte weder Hinweise auf eine Party noch auf einen Kampf bemerkt.
Elma fiel auf, dass beide Decken des Doppelbetts so aussahen, als hätte jemand darin geschlafen. Vielleicht brauchte Þorgeir viel Platz, aber möglicherweise hatte auch jemand neben ihm gelegen. Auf dem Nachttisch stand ein Kontaktlinsenbehälter. Elma zog sich Handschuhe an und öffnete ihn. Die Linsen schwammen in der Flüssigkeit wie kleine Quallen.
»Er hat vor seinem Tod seine Kontaktlinsen rausgenommen«, sagte Elma. »Sagt uns das etwas?«
»Also hatte er sich bereits schlafen gelegt.«
»Hm?«
»Ich nehme meine Linsen raus, bevor ich ins Bett gehe«, erklärte Hörður.
Elma starrte auf seine Brille, die er eigentlich immer aufhatte. »Wann trägst du denn jemals Kontaktlinsen?«
»Ja, also in den seltenen Fällen, in denen ich Lust habe, mir statt der Brille welche einzusetzen«, räumte er ein. »Aber Gígja hat oft Linsen benutzt. Und das Letzte, was sie abends gemacht hat, war, sie rauszunehmen.«
Gígja war Hörðurs Frau, die vor etwa einem Jahr nach einem kurzen Kampf gegen den Krebs verstorben war. Niemand, der sie gekannt hatte, war darüber hinweg, am wenigsten Hörður. Während der Elternzeit hatte Elma zwar genug andere Dinge im Kopf gehabt, aber jetzt war ihre Tochter sieben Monate alt, und als sie Anfang Dezember wieder angefangen hatte zu arbeiten, waren viele Erinnerungen an Gígja aufgekommen. Zum Beispiel hatte sie oft die Polizeistation besucht und meist irgendwelche selbst gebackenen Köstlichkeiten mitgebracht.
Doch in diesem Moment hatte Elma definitiv keinen Appetit auf Kuchen oder Gebäck. »Okay, Þorgeir war also bereits schlafen gegangen, und dann hat ihn plötzlich jemand überrascht«, überlegte sie laut vor sich hin.
»Wahrscheinlich ist er während des Angriffs aufgewacht.«
»Oder er war mit jemandem hier im Haus, und es kam zu einer Auseinandersetzung.«
»Mit Freunden?«
»Wenn, dann können es wohl kaum gute Freunde gewesen sein«, antwortete Elma.
»Würde ein Freund ihm das antun? Warten, bis er einschläft, bevor er zur Tat schreitet?«
»Unwahrscheinlich, aber nicht undenkbar. Þorgeir ist groß. Vielleicht hätte der Freund sonst keine Chance gehabt.«
»Was könnte es noch sein?«
»Vielleicht eine Partnerin?«, schlug Elma vor.
»Vielleicht.«
Elma betrachtete die Blutflecken auf der Wandverkleidung aus Föhrenholz, die ihre eigene Geschichte erzählten. Die Spur führte nach oben. Wahrscheinlich hatte Þorgeir im Bett gelegen und der Angreifer über ihm gestanden oder gekniet, als er ihn in die Brust stach. Das Blut war fast bis zur Decke gespritzt.
Dann bemerkte sie an der Wand eine Inschrift mit schwarzem Filzstift. Nicht besonders auffällig, nur kleine, schwer lesbare Buchstaben. Sie lehnte sich vor und versuchte, nicht an die verwesende Leiche unter ihr zu denken.
»Was ist das?«, murmelte sie zu sich selbst.
»Ist das nicht einfach eine Kritzelei?«, fragte Hörður.
»Oder ein Mentekel.«
Die Buchstaben waren klein und gingen ineinander über, wie bei einer schlechten Schreibschrift, aber für Elma sah es ganz klar danach aus, als wäre der Text erst auf die Wand geschrieben worden, nachdem das Blut darauf gespritzt war. Als wäre er in Þorgeirs Blut geschrieben worden:
Mit Blut nimm hinweg die Vergehen und Sünden, o Jesu.

					Davor

				
					
						Þorgeir

					
					Þorgeir legt gerade eine Packung Haferflocken in den Einkaufswagen, als er sie bemerkt. Sie steht auf den Zehenspitzen und streckt sich nach etwas im obersten Regal, einer Packung Müsli, die nach hinten gerutscht ist. Sie trägt eine armeegrüne Jacke, Jeans und ein T-Shirt, das nach oben rutscht, sodass ihre schmale Taille hervorblitzt. Die Haut ist so weiß wie Milch.

					»Brauchst du Hilfe?«, fragt er.

					Sie lächelt. »Ja, bitte, das wäre nett.«

					Þorgeir greift nach der Packung und reicht sie ihr, sie bedankt sich, legt sie in ihren Einkaufskorb und ist im Begriff, sich abzuwenden, als er sie aufhält.

					»Ich … ähm, kennen wir uns?« Laut ausgesprochen klingt die Frage längst nicht mehr so clever wie zuvor in seinem Kopf. Natürlich nur eine leere Phrase. Sie wissen beide, dass sie sich noch nie zuvor begegnet sind. An diese langen Haare, die schneeweiße Haut und die großen Augen würde er sich erinnern.

					»Nein, ich glaube nicht«, sagt sie. »Ich wohne nicht in Akranes, bin nur zu Besuch hier.«

					»Ah, okay.« Normalerweise spricht er keine Unbekannten an, eigentlich gehört er zu den Menschen, die in der Öffentlichkeit jeglichen Augenkontakt mit anderen vermeiden, und doch überlegt er jetzt verzweifelt, was er noch sagen könnte, während er auf ihren Einkaufskorb starrt. Er fragt sich, warum darin nur eine Banane und eine Kekspackung liegen. Hat sie vor, wandern zu gehen? Wird sie in Akranes übernachten? Wen besucht sie überhaupt?

					Letztendlich ist sie diejenige, die das Schweigen bricht. »Ich heiße Andrea.«

					»Þorgeir«, sagt er und reicht ihr die Hand, als wäre er ein alter Mann und nicht erst Anfang vierzig. Sie dürfte um einiges jünger sein, kaum dreißig, aber ganz sicher ist er nicht. Er war noch nie gut darin, das Alter von Personen einzuschätzen.

					Sie lacht und nimmt seine Hand. »Freut mich, Þorgeir, danke für die Hilfe mit dem Müsli.«

					»Bleibst du lange? Hier in Akranes, meine ich.« Er hält immer noch ihre Hand fest, und als es ihm bewusst wird, lässt er sie schnell los. Sofort vermisst er die Berührung.

					»Ich weiß es nicht«, sagt sie. »Ich plane meist nicht weit in die Zukunft.«

					»Abenteuerlustig?«

					»Kann sein.« Sie beißt sich auf die Unterlippe, wie um ein breites Lächeln zu unterdrücken, und ihm geht es ähnlich, er versucht angestrengt, ein dämliches Grinsen zurückzuhalten, das sich auf seine Lippen drängt.

					Wie gerne würde er etwas Schlaues sagen. Etwas, das ein Lächeln auf ihr Gesicht zaubert, sie laut auflachen lässt, aber letztendlich sagt er nur ein Wort. Ein ziemlich blödes Wort: »Cool.«

					Sie nickt. Das Lächeln verschwindet.

					»Also gut, danke noch mal für die Hilfe.« Andrea geht weg, und er starrt auf ihren langen Pferdeschwanz in einer schwer definierbaren Farbe, irgendwie brünett, aber auch rötlich. Plötzlich kann er sich nicht zurückhalten.

					»Hey«, ruft er ihr hinterher, etwas zu laut und etwas zu verzweifelt. Andrea dreht sich um und wartet ab.

					»Also, falls du was brauchst … jemanden brauchst … dann kann ich gerne …« Er klingt wie damals, als er ein Teenager war und nicht wusste, wie man mit Mädchen spricht. Ihm wird ganz warm im Gesicht, besonders auf den Wangen. Er, der dachte, er hätte diesen Teenagerjungen längst hinter sich gelassen. Der gezielt an sich gearbeitet hat, Kurse besucht und Übungen gemacht hat, um so aufzutreten, wie er es gerne würde. So zu sein, wie er will.

					Um nicht zu zeigen, wer er eigentlich ist.

					Die Sekunden vergehen und fühlen sich an wie Stunden, doch dann antwortet sie.

					»Wie ist deine Nummer?«

					Nach einem missglückten Versuch stammelt er die richtige Nummer hervor. Sie tippt sie in ihr Handy ein, und er spürt ein Vibrieren in der Tasche.

					»Hier«, sagt sie. »Jetzt hast du auch meine.«

					»Was? Ach so, klar.« Er nimmt sein Handy und sieht ihre Nummer auf dem Display. Möchte noch etwas Gewieftes sagen, sie fragen, wie sie gerne in seinem Telefonbuch heißen würde, aber als er wieder aufblickt, ist sie verschwunden.

					Erst dann fällt Þorgeir auf, dass die Müslisorte, die er ihr vom obersten Regal geholt hat, auch weiter unten steht. Eigentlich auf allen Regalen und nicht zu übersehen. Andrea hätte seine Hilfe gar nicht gebraucht.

				
					Jetzt 
Dienstag, 8. Dezember

				Sie warteten vor der offenen Eingangstür auf die Spurensicherung und den Gerichtsmediziner. Elma fühlte sich im Sommerhaus nicht wohl, was nicht nur am Gestank lag, sondern auch am Kreuz und an dem Bild von Jesus, der sie von der Wand aus anzustarren schien. Eigentlich war sie nicht gläubig, jedenfalls glaubte sie nicht an Gott und den Heiligen Geist, aber dort drinnen, umgeben vom schweren und stickigen Verwesungsgeruch, wirkte der Anblick von Jesus Christus irgendwie erdrückend. Vermutlich trug der Spruch an der Wand ebenfalls dazu bei.
»Kristjana ist tatsächlich streng gläubig«, sagte sie zu Hörður. »Sie betreut die Sonntagsschule für Kinder oder hat es zumindest jahrelang gemacht.«
Diese Details wusste Elma von ihrer Mutter. Als sie und Sævar umgezogen waren, hatte sie ihnen alles erzählt, was sie über ihre neuen Nachbarn wissen sollten, und noch mehr. Deshalb war Elma auch darüber informiert, dass das Paar in dem Haus hinter ihnen zusammengezogen war, nachdem beide vorherigen Ehen gescheitert waren. Manchmal sah Elma durchs Fenster eines der sechs Kinder der neuen Patchworkfamilie. Sie wusste auch, dass der Mann im Haus links nebenan ein herausragender Student gewesen war, doch zu schwer an dem vielen Wissen zu tragen gehabt hatte und jetzt als Bademeister im Schwimmbad arbeitete. Er lebte allein, aber hatte einen Sohn, der offenbar manchmal zu Besuch kam, auch wenn Elma ihn bisher noch nicht gesehen hatte. Und ihre Mutter hatte eben auch erzählt, dass Kristjana zutiefst gläubig und ziemlich sonderbar war. Sie hatte nur den einen Sohn und nicht wieder geheiratet, nachdem ihr Mann vor einigen Jahrzehnten bei einem Unfall verstorben war.
»Ja, ich kenne sie ein wenig«, sagte Hörður.
»Aber diese Kritzelei passt nicht wirklich ins Bild«, fuhr Elma fort. »Alles ist so ordentlich, das ist kein Haus, in dem mit schwarzem Filzstift auf die Wände gekritzelt wird.«
»Was ist mit Þorgeir?«
»Meinst du, ob er an Wände gekritzelt hat?«
»Ist er gläubig?« Hörður blickte sich um und holte tief Luft.
»Keine Ahnung.«
»Könnte es sein, dass er diesen Spruch noch kurz vor seinem Tod geschrieben hat? Hätte er die nötige Zeit und Kraft dafür gehabt?«
Elma machte einen Schritt in Richtung Hörður und der frischen Luft.
»Also eine Art Bitte um Sündenerlass?«, fragte sie. »Nimm hinweg die Vergehen und Sünden … welche Vergehen und welche Sünden?«
»Haben wir nicht alle unsere Sünden?«
»Doch, ich schätze schon.« Elma sah durch die offene Tür ins Wohnzimmer und auf das Jesusbild an der Wand. Sein Blick war nicht verurteilend, aber etwas daran löste dennoch Unbehagen in ihr aus. Vielleicht dieser Gesichtsausdruck von absoluter Unschuld und Güte. Niemand war vollkommen unschuldig und gut.
»Ich würde trotzdem davon ausgehen, dass keiner der beiden diese Textzeile geschrieben hat«, sagte Elma. »Sie wurde auf das Blut geschrieben. Nach dem Mord.«
»Das sollen die Kriminaltechniker beurteilen«, sagte Hörður. »Ich rufe mal in Reykjavík an und frage nach, wann mit ihnen zu rechnen ist.«
Elma wäre am liebsten mit ihm nach draußen gegangen, doch sie wollte sich das Haus noch vor der Ankunft der Spurensicherung etwas genauer ansehen. Vielleicht könnte sie herausfinden, ob Þorgeir allein gewesen war. Trotz ihres Unbehagens, oder vielleicht gerade deshalb, weckte dieses Sommerhaus ihre Neugier.
Die Stille, nachdem Hörður gegangen und die Tür ins Schloss gefallen war, fühlte sich an wie ein angehaltener Atem. Deshalb erschrak Elma auch, als der Kühlschrank plötzlich ein lautes Surren von sich gab.
Bevor sie durchs Haus ging, zog sie gewissenhaft Schuhüberzieher und Handschuhe an. Im Vorraum sah sie nur Schuhe, die vermutlich Þorgeir und seiner Mutter gehörten, alte Gummistiefel, ausgefranste Hausschuhe und ein Paar neue Sneaker.
Wenn irgendwelche Freunde mit Þorgeir gekommen waren, hatten sie ihre Schuhe beim Rausgehen wieder angezogen, was nicht weiter ungewöhnlich war. Die meisten Menschen verließen ein Haus schließlich in den Schuhen, in denen sie gekommen waren.
An einem Haken hingen eine moosgrüne Wachsjacke und ein karierter Schal. Außerdem waren da noch ein gelber Regenhut und jede Menge Strickmützen und Kopftücher.
Im Waschbecken in der Küche befand sich Geschirr, zwei Wassergläser und zwei Weingläser. Auf der Arbeitsplatte stand eine Weinflasche, in der nur noch etwas Bodensatz zu sehen war.
Þorgeir hatte anscheinend nicht irgendwelche Freunde zu Besuch gehabt, sondern eher eine Frau, überlegte Elma. Könnte natürlich auch ein Mann gewesen sein, aber es sah definitiv nach einem romantischen Abend aus. Ein Gläschen Rotwein im Whirlpool.
Elma betrachtete das Wohnzimmer, das ziemlich ordentlich wirkte, und auf den ersten Blick fiel ihr nichts Ungewöhnliches auf. Höchstens ein Teppich, der etwas seltsam zwischen Sofatisch und Fernseher platziert war. Er lag schief und an einer willkürlichen Stelle auf dem Boden, zu weit vom Sofa entfernt und zu weit links vom Fernseher. Sævar hätten sich beim Anblick die Haare gesträubt, er rastete schon aus, wenn Elma aus Versehen eine Cerealienbox von der falschen Seite öffnete.
Im Badezimmer gab es nichts, das ihr weiterhalf. Die Dusche war typisch für ein Sommerhaus, eine kleine Plastikkabine und ein simpler Duschkopf. Sie öffnete den Schrank und entdeckte eine Zahnpastatube und zwei Zahnbürsten, eine Hautcreme und Kontaktlinsenflüssigkeit.
Neben dem Schlafzimmer, in dem Þorgeir lag, gab es noch ein weiteres, kleineres. Dort standen ein Einzelbett mit einer Matratze und eine Wandlampe, auf dem Boden lag ein großer Stapel Bücher, vor allem Romane. Eine bunte Mischung aus Krimis und Liebesgeschichten.
In diesem Raum war die Luft sogar noch schlechter als im restlichen Haus, modrig, feucht und irgendwie faulig. Die Matratze hatte auch schon bessere Zeiten gesehen, und es war kaum zu erkennen, ob sie von Anfang an beige oder vielleicht früher einmal weiß gewesen war. Elma wollte es gar nicht so genau wissen.
Aber irgendetwas nagte an ihr, sie wusste nur nicht genau, was es war. Etwas, das sie gesehen oder vielleicht übersehen hatte.
Als ihr Handy vibrierte, kam sie darauf: Wo war das von Þorgeir? Fast alle, wenn nicht sogar alle Menschen, hatten ihr Smartphone immer bei sich, aber seines war ihr nirgendwo aufgefallen.
Sie holte ihr Handy hervor und sah, dass Sævar ein Selfie von sich und Adda geschickt hatte. Still lächelte sie in sich hinein und steckte das Telefon zurück in die Tasche, atmete tief durch und betrat noch einmal das große Schlafzimmer. Sie ignorierte die Leiche und konzentrierte sich stattdessen auf alles darum herum. Þorgeir hatte seine Kleidung auf einem Sessel in der Ecke abgelegt. Die Jeans und der dunkelblaue Pullover waren fein säuberlich zusammengefaltet und kontrastierten mit dem Horror im Bett.
Elma stellte sich vor, wie Þorgeir sich bettfertig machte, seine Kleidung sorgfältig ablegte, die Kontaktlinsen rausnahm und schlafen ging. Hatte er bis zum ersten Messerstich geschlafen?
Die meisten Menschen legten ihr Handy vor dem Schlafen auf einen Nachttisch. Elma beugte sich unters Bett, in der Hoffnung, ein Handy zu sehen, das bei der Auseinandersetzung auf den Boden gefallen war.
Dort lag etwas Schwarzes, aber nicht das Handy, es sah viel eher aus wie eine zusammengeknüllte Socke.
Elma holte das Kleidungsstück hervor, keine Socke, sondern eine stoffarme Seidenunterhose mit Spitze, die wohl kaum Kristjana gehörte.
***
Matthías blieb starr im Bett liegen, während Hafdís aufstand, sich anzog und das Schlafzimmer verließ. Als er lauschte, wie Mutter und Tochter frühstückten und sich fertig machten, brachen seine Tränen hervor und tropften auf das Kissen. Er dachte darüber nach, dass er bald das letzte Mal neben Hafdís aufwachen würde, dass sie bald nicht mehr als Familie zusammenleben würden, doch auch jetzt lag er bereits allein da und konnte sich nicht vorstellen, es mit dem kommenden Tag aufzunehmen.
Hafdís wollte die Scheidung.
Das hatte sie ihm am Wochenende bei der Weihnachtsfeier der Bank mitgeteilt. Seitdem hatte sie so getan, als wäre nichts gewesen, obwohl bereits feststand, dass sich alles verändern würde. Ihrer Tochter zuliebe wollte Hafdís bis nach Weihnachten mit der Ankündigung warten. Ein neues Jahr für ein neues Leben. Vielleicht war das der Hintergedanke.
Er stand erst auf, als er hörte, dass sie und Ólöf gegangen waren. Auf Frühstück hatte er keine Lust, er holte nur einen Sechserpack Bier aus dem Kühlschrank und setzte sich ins Auto.
Die Fahrt von Akranes zu den Pferdeställen bei Æðaroddi dauerte nur wenige Minuten. Dort war Matthías mehr oder weniger aufgewachsen, früher war er jeden Tag mit seinen Eltern oder Geschwistern hingefahren. Momentan hatten sie fünf Pferde, um die sie sich gemeinsam kümmerten. Sein Vater half auch oft, aber zum Glück war gerade niemand da. Niemand außer den Tieren.
Er öffnete eine Bierdose und ging zu Garpur, ihrem ältesten Pferd, der im Frühjahr fünfundzwanzig wurde. Er hatte ihn zu seinem siebzehnten Geburtstag bekommen. Garpur war vielleicht kein edles Ross und auch nicht besonders wertvoll, aber trotzdem sein Lieblingspferd.
Das Handy vibrierte in seiner Tasche, und er sah Kristjanas Namen auf dem Display aufleuchten, die Mutter von Þorgeir, mit dem er seit der Kindheit befreundet war. Er ließ es klingeln, hatte keine Lust, jetzt mit ihr zu reden, sondern wollte einfach seine Ruhe.
Er streichelte über Garpurs Nüstern, und die großen braunen Augen des Tieres sahen ihn eindringlich an. In diesen Augen hatte er schon oft Trost gesucht, wenn ihn etwas bedrückte. In seinem Blick hatte er Wärme und Mitgefühl gespürt, als würde das Pferd ihn verstehen.
Wie konnte Hafdís ans Aufgeben denken, nach allem, was sie zusammen durchgemacht hatten? Er hielt es für einen Scherz, als sie nach der Feier im Hotelzimmer die Scheidung aufgebracht hatte. Wie zur Strafe, weil er sich danebenbenommen hatte.
Sie hätte allen Grund dazu gehabt, schließlich hatte sie sich lediglich mit einem Kollegen unterhalten, und er hatte sich furchtbar darüber aufgeregt und sie blamiert. Ihr vorgeworfen, es stecke mehr dahinter als ein harmloses Gespräch.
Matthías war schon immer ein eifersüchtiger Mensch gewesen. Er hatte eine schöne Frau und konnte manchmal nicht damit umgehen, wie andere sie ansahen. Und dass sie diese Blicke einfach so zuließ.
Nie hätte er aber damit gerechnet, dass Hafdís ihn verlassen würde. Sie waren zusammen, seit sie sechzehn waren, kannten sich also schon ihr halbes Leben lang. Aber die letzten Monate hatten sie offenbar an die Grenzen ihrer Geduld gebracht. Sie hatten all ihre Ersparnisse und ein ganzes Jahr ihres Lebens in die Eröffnung eines kleinen Cafés im Ortskern gesteckt, das eine Weile ganz gut gelaufen war, für das sie dann aber Schulden aufnehmen mussten, die ihnen mit der Zeit über den Kopf wuchsen. Alles ging den Bach hinunter, es gab immer mehr Kredite, die Raten stiegen in schwindelnde Höhen, bis sie sie nicht mehr stemmen konnten. Ihr gesamtes Geld, alles, was sie über die Jahre angespart hatten, verpuffte von einem Augenblick zum nächsten.
Matthías bekam schnell einen Job bei einem Bauunternehmen, aber der raubte ihm beinahe alle Lebensenergie. Deshalb war er sofort ganz Ohr gewesen, als Þorgeir von seiner Idee für eine Software erzählt hatte, die sie an viele Firmen verkaufen könnten. Sie hatten viel Arbeit in das Projekt gesteckt, Fördermittel aus einem staatlichen Start-up-Fonds bekommen und vielen potenziellen Geldgebern ihre Ideen präsentiert. Alles wirkte ziemlich vielversprechend. Þorgeir hatte das nötige Kapital zusammenbekommen, und Matthías war sicher, dass alles besser werden würde, dass er sich und Hafdís aus dem Schuldensumpf retten könnte und sie bald so leben würden, wie sie es sich immer erträumt hatten.
Eiskalter Schweiß brach auf seinem Rücken aus, und er trank sein Bier in einem Zug leer. Vor seinen Augen sah er sie, wie sie am Waschbecken des Hotelzimmers stand und ihre Zähne putzte, ganz normal. Etwas, das sie seit Jahrzehnten jeden Abend zusammen machten.
»So kann es nicht weitergehen«, hatte sie gesagt und die aufgeschäumte Zahnpasta ins Waschbecken gespuckt.
»Was kann so nicht weitergehen?«, hatte er gefragt, völlig unvorbereitet auf das, was danach kommen würde.
»Das hier. Wir.« Hafdís hatte eine Tube Gesichtscreme geöffnet und trug sie mit kreisförmigen Bewegungen auf die Wangen auf.
Er verstand nicht, worauf sie hinauswollte, starrte sie nur verwirrt an.
Sie fuhr fort: »Es funktioniert schon seit einer Weile nicht mehr, und ich denke, es bringt nichts, das noch länger hinauszuziehen.«
»Seit einer Weile … hinausziehen …« Matthías kam sich vor wie eins dieser Spielzeuge, die einen nachäfften.
Hafdís drehte sich um. »Ich will die Scheidung.«
Erst lachte Matthías auf. Dann musste er sofort an ihre Tochter denken.
Seit sie an ihren Innenschenkeln und auf den Oberarmen Verletzungen bemerkt hatten, ging Ólöf zu einem Psychologen. Sie war zeitweise nicht sie selbst gewesen, hatte kaum geredet und sich meist in ihrem Zimmer verschanzt. Sie war vierzehn, und Matthías hatte es für normales Teenagerverhalten gehalten. Er hätte nie gedacht, dass sich Ólöf selbst etwas antun würde. Die Sache war ans Licht gekommen, weil ihre Schulfreundinnen eine Lehrerin informierten, nachdem sie beim Umziehen vor dem Sportunterricht die Wunden bemerkt hatten. Ein halbes Jahr lang waren sie als Familie alle vierzehn Tage zur Therapie gegangen, um ihre Beziehung zu stärken und die schlechten Gedanken aus der Welt zu räumen. Um Ólöf wieder in Ordnung zu bringen.
Manchmal wünschte sich Matthías, sie wäre einfach nur körperlich erkrankt. Etwas, das man mit einer Operation beheben konnte.
»Sie kommt schon zurecht«, hatte Hafdís gesagt, als er es ansprach, und massierte weiter die Creme ein, jetzt am Hals. »Wir werden weiterhin für sie da sein, auch wenn wir nicht zusammen sind. Sie ist kein kleines Kind mehr.«
Matthías folgte Hafdís zurück ins Zimmer, und sie setzten sich nebeneinander aufs Bett. »Hast du einen anderen kennengelernt?«, fragte er und überlegte, ob das nicht etwas Gutes haben könnte. Er könnte sie wieder zurücknehmen. Ihr alles verzeihen.
Aber Hafdís behauptete, da sei kein anderer. Sie gähnte, während er noch immer versuchte, die Situation zu verstehen. Kurz darauf lauschte er ihrem ruhigen Atem. Sie schlief, während er die ganze Nacht wach lag.
Seitdem waren drei Tage vergangen, und Hafdís hatte ihre Ansichten nicht geändert, hatte noch immer keine Träne geweint und über die Scheidung gesprochen, als wäre es etwas ganz Alltägliches, wie zu beschließen, was es zum Abendessen geben sollte.
Matthías war so verletzt, er spürte den Schmerz im ganzen Körper. »Was zur Hölle soll ich jetzt tun?«, flüsterte er Garpur mit Tränen in den Augen zu. »Was zur Hölle?«
***
Hannes, der Rechtsmediziner, hob die Decke und zog Þorgeirs Unterhose hinunter, um das Thermometer in den After einzuführen. Das war die gängigste und genaueste Methode, um am Tatort die Temperatur einer Leiche zu messen.
»Leicht über der Raumtemperatur«, sagte Hannes. »Also liegt er schon über zwei Tage hier, aber das hätte ich mit Blick auf den Grad der Verwesung auch geschätzt. Die Nägel sind noch vorhanden, aber lösen sich langsam ab, genau wie die Haare. Etwa drei bis vier Tage, würde ich sagen. Die Totenstarre ist bereits vorüber und die Leiche wieder schlaff.«
»Also ist er am Freitagabend oder in der Nacht auf Samstag gestorben«, sagte Elma.
»Ja, das könnte passen«, sagte Hannes. »Ich würde annehmen, dass er um diese Zeit herum ermordet wurde.«
»Wann hat Kristjana zuletzt von ihm gehört?«, fragte Hörður.
»Am Donnerstag.«
»Sieben Stichwunden«, fuhr Hannes fort. »Wie ihr seht. Offenbar alle mit derselben Waffe. Habt ihr ein Messer gefunden?«
»Noch nicht«, sagte Hörður.
»Es muss eine breite Klinge gewesen sein. Ein Küchenmesser vielleicht, jedenfalls eher groß.«
Elma machte eine Notiz, sich die Messer in der Küche anzusehen. Oft waren sie Teil eines Sets. Einige unterschiedlich große Messer, die man zusammen kaufte.
»Þorgeir lag während der Attacke auf dem Rücken. Der Angreifer stand direkt vor ihm, saß möglicherweise auf ihm. Ich muss mir das morgen genauer ansehen, aber die Wunden lassen darauf schließen. Sie sind oben tiefer als unten, aber auch insgesamt ziemlich tief, da hat jemand ordentlich zugestochen. Vielleicht sogar mit beiden Händen.«
»Hat er geschlafen?«, fragte Elma.
»Ich sehe jedenfalls keine Hinweise, dass er sich gewehrt hat. Keine Wunden an den Händen, also hat er nicht versucht, das Messer abzuwenden. Jedenfalls nicht um die Klinge gegriffen, wie man es oft sieht.«
»Er hat also geschlafen …«
»Wenn er geschlafen hat, könnte er es nicht sofort gemerkt haben. Sieben Stiche, das kann schnell gehen. Wenige Sekunden.«
»Aber wie lange dauert es, bis man stirbt?«
»Tja, das kommt auf die Blutung an. Seht hier.« Hannes zeigte auf die Wunde am Hals. »Dort hat er am meisten Blut verloren. Möglicherweise wurde die Halsschlagader getroffen. Falls ja, war er nicht lange bei Bewusstsein. Ein schneller Tod. Die anderen Stiche haben das Ganze nur beschleunigt, wenn er also geschlafen hat, blieb ihm kaum eine Möglichkeit, sich zu wehren.«
Elma wusste nicht, ob sie das als gute oder schlechte Nachrichten auffassen sollte. Ein schneller Tod war besser als ein langsamer, aber jemanden wehrlos im Schlaf zu ermorden war erbarmungslos und grausam. Wahrscheinlich machte es aber letztendlich keinen Unterschied.
Irgendjemand hatte jedenfalls gewollt, dass Þorgeir den Angriff unter gar keinen Umständen überlebte.
***
Elma hatte das Gefühl, der Spurensicherung überall nur im Weg zu stehen, also ging sie nach draußen. Obwohl es windstill war, bahnte sich die Kälte trotzdem einen Weg durch ihre Jacke. Sie betrachtete die mit den Fahrzeugen der Polizei, der Spurensicherung und des Rechtsmediziners zugeparkte Einfahrt. Nicht alle hatten auf der kleinen Fläche Platz, die anderen standen am Rand der Schotterpiste, die zum Haus führte.
Auch Streifenpolizisten aus Akranes waren gekommen, darunter Begga und Kári, die gerade die anderen Sommerhäuser in der Umgebung nach möglichen Zeugen abklapperten. Einige Mitarbeiter der Spurensicherung arbeiteten zudem in der Umgebung des Hauses.
Elma war bereits seit einigen Stunden vor Ort und kurz davor, Schnee zu essen, so sehr knurrte ihr Magen. Plötzlich hörte sie die Tür und blickte auf.
Líf trat aus dem Haus und holte tief Luft, als käme sie nach einem langen Tauchgang zurück an die Oberfläche. Sie trug einen weißen Overall, wie sie die Mitarbeiter der Spurensicherung immer anhatten, wenn sie einen Tatort untersuchten, der nicht verunreinigt werden durfte.
»Warm da drinnen?«
»Mhm.« Líf öffnete eine Wasserflasche und trank sie beinahe in einem Zug leer. Sie arbeitete bereits seit vielen Jahren als Kriminaltechnikerin, und Elma kannte sie ganz gut.
»Aber wir sind noch lange nicht fertig«, sagte sie. »Bisher haben wir vor allem Fingerabdrücke von den meisten Flächen gesichert.«
»Ist euch etwas Besonderes aufgefallen?«, fragte Hörður.
»Ja und nein.« Líf straffte die Schultern und verzog das Gesicht. »Im Bett haben wir ein paar lange Haare gefunden, die genauer untersucht werden müssen, und auf den Weingläsern waren Fingerabdrücke. Außerdem haben wir etwas Interessantes gefunden, das mit dem Fall aber vielleicht gar nichts zu tun hat.«
Sie bat Elma mit einer Handbewegung, ihr ins Haus zu folgen, und hielt im Wohnzimmer inne. An der Stelle, wo der große braune Teppich gelegen hatte, war jetzt das Parkett zu sehen und darauf ein dunkler, beinahe schwarzer Fleck.
»Der Teppich war nicht ohne Grund so seltsam platziert«, sagte Líf. »Ich denke, das ist Blut. Altes Blut und viel davon. Als wäre hier jemand regelrecht verblutet.«
»Lässt sich das nicht genau sagen?«, fragte Elma.
»Nein, mit hundertprozentiger Sicherheit vermutlich nicht, aber das muss eine schwere Verletzung gewesen sein, wenn die Person nach einem derartigen Blutverlust noch am Leben ist. Und das Blut muss ganz schön lange da gewesen sein, um sich so ins Holz zu fressen.«
»Lässt sich irgendwie feststellen, wie alt der Fleck ist?«
»Schwierig«, sagte Líf. »Erwarte kein genaues Datum, aber wir nehmen mal eine Probe.«
»Was ist mit Erbgut?«
»Daraus? Nein, ich glaube nicht, dass das noch geht.« Elma überlegte, ob Kristjana ihr möglicherweise mehr über den Fleck erzählen könnte als Líf und ihre Kollegen. Offenbar hatte sie versucht, das Blut mit dem Teppich zu überdecken, was die seltsame Anordnung erklärte.
Hinter ihr schoss jemand Bilder, und sie blickte über die Schulter ins Schlafzimmer.
»Gibt es hier außer der Leiche noch weitere Hinweise auf eine Auseinandersetzung?«, fragte sie.
»Ich habe keine Scherben oder dergleichen gefunden«, sagte Líf. »Kein Blut, außer dem um die Leiche herum.«
»Was ist mit diesem Spruch an der Wand?«
»So etwas habe ich noch nie zuvor gesehen«, sagte Líf. »Ein Mörder, der eine Nachricht hinterlässt … der kann nicht ganz heil im Kopf gewesen sein.«
»Das ist jedenfalls keine Kneipenschlägerei mit Todesfolge.« Líf zuckte mit den Schultern. »Wobei möglicherweise trotzdem Drogen im Spiel waren, vielleicht war es auch eine Art religiöse Offenbarung, ich weiß es nicht.«
»Du denkst also, der Mörder hat das geschrieben?«
»Komm mal mit.«
Elma folgte Líf zurück ins Schlafzimmer, in dem Þorgeir lag. Sie gingen so nah zur Wand, wie sie konnten, ohne die Leiche zu berühren. »Siehst du diese dunklen Streifen hier?«, fragte Líf. »Das Blut war noch nicht trocken, als das geschrieben wurde, sonst wären nicht diese dunklen Striche um die Buchstaben herum entstanden. Der Filzstift hat das Blut ein wenig verschmiert.«
Elma schüttelte den Kopf. »Wer kommt auf die Idee, so etwas nach einem Mord an die Wand zu schreiben?«
»Jemand, der fand, dass Þorgeir es nicht anders verdient hatte?«, schlug Líf vor. Sie lächelte und fügte hinzu: »Ich bin nur hier, um die Tatsachen festzustellen und Daten zu sammeln. Das Spekulieren ist deine Aufgabe.«
Elma trat in den Flur und ging Richtung Küchenfenster. Von dort aus war der Dampf des Whirlpools zu sehen, in dem ein paar Blätter schwammen. Birken standen direkt an der Windschutzwand, und ein paar Spatzen hüpften auf den weißen Ästen umher. Hier war es wesentlich ruhiger als im ewig stürmischen Akranes.
Elma verspürte den plötzlichen Wunsch, sich abends mal wieder in einen warmen Whirlpool zu setzen. Seit Addas Geburt konnte sie kaum noch in Ruhe allein ins Schwimmbad gehen. Vielleicht sollte sie versuchen, Begga zu überreden, an einem der nächsten Abende den Pool auf ihrer Terrasse zu füllen.
Eine Stimme riss sie aus ihren Gedanken, jemand rief von draußen nach ihr. Elma ging mit den anderen vors Haus, um nachzusehen, was los war.
»Wir haben hier unten was gefunden«, sagte einer der Mitarbeiter der Spurensicherung, an dessen Namen sich Elma nie erinnern konnte.
Er winkte sie zu sich und brachte sie zu einer kleinen Tür in der Terrassenverkleidung, die unters Haus führte. Dort befand sich ein ziemlich großer Stauraum, und Elma konnte beinahe aufrecht stehen. Als ihre Augen sich an die Dunkelheit gewöhnt hatten, erkannte sie eine Mähmaschine, die aussah wie aus dem vergangenen Jahrhundert, und einige Werkzeuge. Holzbretter und eine schwarze Wellblechplatte, die vermutlich beim Bau des Hauses übrig geblieben waren. Dort unten wehte kein Wind, aber aus irgendeinem Grund war es dennoch kälter als draußen, und der Untergrund roch nach feuchter Erde.
»Hier«, sagte der Mann und leuchtete mit seiner Taschenlampe auf ein großes Küchenmesser, das auf dem Boden neben den Holzbrettern lag.
***
Kristjanas Wimmern war wie ein hoher Piepton, der verklang und dann erneut einsetzte, laut und schrill. Elma hatte noch nie jemanden so weinen hören, ohne Tränen, aber mit hochroten Augen und triefender Nase.
Kristjana lehnte sich gegen die Schulter des Pfarrers, den Elma auf dem Weg abgeholt hatte. Er hieß Bjartur und arbeitete kaum noch, seit ein jüngerer Kollege übernommen hatte, aber war mitgekommen, weil er Kristjana schon lange kannte.
Weder Elma noch der Pfarrer sagten etwas über Kristjanas starke Alkoholfahne. Das schien ihnen in dem Moment unpassend.
Als sie eine Weile zusammengesessen hatten, griff Elma nach ihrem Handy und las Kristjana vor, was am Tatort gestanden hatte. Das Bild von der Wand, die mit dem Blut ihres Sohnes beschmiert war, wollte sie ihr lieber nicht zeigen.
»Hast du das schon einmal irgendwo gehört?« Elma hatte die Textstelle im Internet gesucht und einiges darüber gefunden, was sie aber letztendlich nicht wirklich weitergebracht hatte.
Kristjana kniff die geschwollenen Augen zusammen. »Was ist das?«
»Ein isländisches Kirchenlied. Es wurde im Sommerhaus an die Wand über dem Bett geschrieben.«
»Wie bitte?«
Elma las den Satz noch einmal, und Kristjana schien sich zu verkrampfen.
»Ja, ich kenne das Lied«, sagte Kristjana nach einem kurzen Moment der Stille. »Nimm hinweg die Vergehen und Sünden, o Jesu … und beschere mir ein reines Herz.«
»Hat es für dich oder Þorgeir eine besondere Bedeutung?«
»Nein, das glaube ich nicht.«
»War Þorgeir gläubig?«
Kristjana antwortete nicht, sondern starrte nur auf den Saum ihres Pullovers. Als Elma die Frage wiederholte, schien sie wieder zu sich zu kommen.
»Als er jünger war, ja. Aber in letzter Zeit kaum noch. An Weihnachten wollte er mich nicht einmal mehr in die Messe begleiten.« Kristjanas Mund wurde schmal und verkniffen, sie sah den Pfarrer an, als müsste sie sich bei ihm entschuldigen.
»Hat außer Þorgeir und dir noch jemand Zugang zu dem Sommerhaus?«
Kristjana verneinte, und Elma steckte ihr Handy wieder in die Tasche. Selbst wenn Þorgeir den Kirchgang mit seiner Mutter verweigerte, könnte sein Glaube in der Stunde seines Todes doch wieder entfacht worden sein. Rein theoretisch könnte Þorgeir die Worte selbst geschrieben haben, aber aufgrund des hohen Blutverlustes nach den Messerstichen war das eher unwahrscheinlich, und Líf hatte gesagt, der Text sei auf das Blut geschrieben worden. Nimm hinweg die Vergehen und Sünden klang außerdem nach einer Bitte um Sündenerlass. Der Gedanke, dass damit der Mord gemeint war, lag nahe, aber vielleicht bezog es sich auch auf Þorgeir. Vielleicht war er der Sünder.
»Weißt du, ob Þorgeir in letzter Zeit Probleme oder Konflikte mit jemandem hatte?«, fragte Elma.
Kristjana nahm sich Zeit zu überlegen. »Nein, da fällt mir nichts ein.«
»Wann hast du zuletzt mit ihm gesprochen?«
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   TERMS AND CONDITIONS FOR USE, REPRODUCTION, AND DISTRIBUTION

   1. Definitions.

      "License" shall mean the terms and conditions for use, reproduction,
      and distribution as defined by Sections 1 through 9 of this document.

      "Licensor" shall mean the copyright owner or entity authorized by
      the copyright owner that is granting the License.

      "Legal Entity" shall mean the union of the acting entity and all
      other entities that control, are controlled by, or are under common
      control with that entity. For the purposes of this definition,
      "control" means (i) the power, direct or indirect, to cause the
      direction or management of such entity, whether by contract or
      otherwise, or (ii) ownership of fifty percent (50%) or more of the
      outstanding shares, or (iii) beneficial ownership of such entity.

      "You" (or "Your") shall mean an individual or Legal Entity
      exercising permissions granted by this License.

      "Source" form shall mean the preferred form for making modifications,
      including but not limited to software source code, documentation
      source, and configuration files.

      "Object" form shall mean any form resulting from mechanical
      transformation or translation of a Source form, including but
      not limited to compiled object code, generated documentation,
      and conversions to other media types.

      "Work" shall mean the work of authorship, whether in Source or
      Object form, made available under the License, as indicated by a
      copyright notice that is included in or attached to the work
      (an example is provided in the Appendix below).

      "Derivative Works" shall mean any work, whether in Source or Object
      form, that is based on (or derived from) the Work and for which the
      editorial revisions, annotations, elaborations, or other modifications
      represent, as a whole, an original work of authorship. For the purposes
      of this License, Derivative Works shall not include works that remain
      separable from, or merely link (or bind by name) to the interfaces of,
      the Work and Derivative Works thereof.

      "Contribution" shall mean any work of authorship, including
      the original version of the Work and any modifications or additions
      to that Work or Derivative Works thereof, that is intentionally
      submitted to Licensor for inclusion in the Work by the copyright owner
      or by an individual or Legal Entity authorized to submit on behalf of
      the copyright owner. For the purposes of this definition, "submitted"
      means any form of electronic, verbal, or written communication sent
      to the Licensor or its representatives, including but not limited to
      communication on electronic mailing lists, source code control systems,
      and issue tracking systems that are managed by, or on behalf of, the
      Licensor for the purpose of discussing and improving the Work, but
      excluding communication that is conspicuously marked or otherwise
      designated in writing by the copyright owner as "Not a Contribution."

      "Contributor" shall mean Licensor and any individual or Legal Entity
      on behalf of whom a Contribution has been received by Licensor and
      subsequently incorporated within the Work.

   2. Grant of Copyright License. Subject to the terms and conditions of
      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,
      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable
      copyright license to reproduce, prepare Derivative Works of,
      publicly display, publicly perform, sublicense, and distribute the
      Work and such Derivative Works in Source or Object form.

   3. Grant of Patent License. Subject to the terms and conditions of
      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,
      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable
      (except as stated in this section) patent license to make, have made,
      use, offer to sell, sell, import, and otherwise transfer the Work,
      where such license applies only to those patent claims licensable
      by such Contributor that are necessarily infringed by their
      Contribution(s) alone or by combination of their Contribution(s)
      with the Work to which such Contribution(s) was submitted. If You
      institute patent litigation against any entity (including a
      cross-claim or counterclaim in a lawsuit) alleging that the Work
      or a Contribution incorporated within the Work constitutes direct
      or contributory patent infringement, then any patent licenses
      granted to You under this License for that Work shall terminate
      as of the date such litigation is filed.

   4. Redistribution. You may reproduce and distribute copies of the
      Work or Derivative Works thereof in any medium, with or without
      modifications, and in Source or Object form, provided that You
      meet the following conditions:

      (a) You must give any other recipients of the Work or
          Derivative Works a copy of this License; and

      (b) You must cause any modified files to carry prominent notices
          stating that You changed the files; and

      (c) You must retain, in the Source form of any Derivative Works
          that You distribute, all copyright, patent, trademark, and
          attribution notices from the Source form of the Work,
          excluding those notices that do not pertain to any part of
          the Derivative Works; and

      (d) If the Work includes a "NOTICE" text file as part of its
          distribution, then any Derivative Works that You distribute must
          include a readable copy of the attribution notices contained
          within such NOTICE file, excluding those notices that do not
          pertain to any part of the Derivative Works, in at least one
          of the following places: within a NOTICE text file distributed
          as part of the Derivative Works; within the Source form or
          documentation, if provided along with the Derivative Works; or,
          within a display generated by the Derivative Works, if and
          wherever such third-party notices normally appear. The contents
          of the NOTICE file are for informational purposes only and
          do not modify the License. You may add Your own attribution
          notices within Derivative Works that You distribute, alongside
          or as an addendum to the NOTICE text from the Work, provided
          that such additional attribution notices cannot be construed
          as modifying the License.

      You may add Your own copyright statement to Your modifications and
      may provide additional or different license terms and conditions
      for use, reproduction, or distribution of Your modifications, or
      for any such Derivative Works as a whole, provided Your use,
      reproduction, and distribution of the Work otherwise complies with
      the conditions stated in this License.

   5. Submission of Contributions. Unless You explicitly state otherwise,
      any Contribution intentionally submitted for inclusion in the Work
      by You to the Licensor shall be under the terms and conditions of
      this License, without any additional terms or conditions.
      Notwithstanding the above, nothing herein shall supersede or modify
      the terms of any separate license agreement you may have executed
      with Licensor regarding such Contributions.

   6. Trademarks. This License does not grant permission to use the trade
      names, trademarks, service marks, or product names of the Licensor,
      except as required for reasonable and customary use in describing the
      origin of the Work and reproducing the content of the NOTICE file.

   7. Disclaimer of Warranty. Unless required by applicable law or
      agreed to in writing, Licensor provides the Work (and each
      Contributor provides its Contributions) on an "AS IS" BASIS,
      WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or
      implied, including, without limitation, any warranties or conditions
      of TITLE, NON-INFRINGEMENT, MERCHANTABILITY, or FITNESS FOR A
      PARTICULAR PURPOSE. You are solely responsible for determining the
      appropriateness of using or redistributing the Work and assume any
      risks associated with Your exercise of permissions under this License.

   8. Limitation of Liability. In no event and under no legal theory,
      whether in tort (including negligence), contract, or otherwise,
      unless required by applicable law (such as deliberate and grossly
      negligent acts) or agreed to in writing, shall any Contributor be
      liable to You for damages, including any direct, indirect, special,
      incidental, or consequential damages of any character arising as a
      result of this License or out of the use or inability to use the
      Work (including but not limited to damages for loss of goodwill,
      work stoppage, computer failure or malfunction, or any and all
      other commercial damages or losses), even if such Contributor
      has been advised of the possibility of such damages.

   9. Accepting Warranty or Additional Liability. While redistributing
      the Work or Derivative Works thereof, You may choose to offer,
      and charge a fee for, acceptance of support, warranty, indemnity,
      or other liability obligations and/or rights consistent with this
      License. However, in accepting such obligations, You may act only
      on Your own behalf and on Your sole responsibility, not on behalf
      of any other Contributor, and only if You agree to indemnify,
      defend, and hold each Contributor harmless for any liability
      incurred by, or claims asserted against, such Contributor by reason
      of your accepting any such warranty or additional liability.

   END OF TERMS AND CONDITIONS

   APPENDIX: How to apply the Apache License to your work.

      To apply the Apache License to your work, attach the following
      boilerplate notice, with the fields enclosed by brackets "[]"
      replaced with your own identifying information. (Don't include
      the brackets!)  The text should be enclosed in the appropriate
      comment syntax for the file format. We also recommend that a
      file or class name and description of purpose be included on the
      same "printed page" as the copyright notice for easier
      identification within third-party archives.

   Copyright [yyyy] [name of copyright owner]

   Licensed under the Apache License, Version 2.0 (the "License");
   you may not use this file except in compliance with the License.
   You may obtain a copy of the License at

       http://www.apache.org/licenses/LICENSE-2.0

   Unless required by applicable law or agreed to in writing, software
   distributed under the License is distributed on an "AS IS" BASIS,
   WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or implied.
   See the License for the specific language governing permissions and
   limitations under the License.




Copyright (c) 2014, Indian Type Foundry (info@indiantypefoundry.com).

This Font Software is licensed under the SIL Open Font License, Version 1.1.
This license is copied below, and is also available with a FAQ at:
http://scripts.sil.org/OFL


-----------------------------------------------------------
SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007
-----------------------------------------------------------

PREAMBLE
The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide
development of collaborative font projects, to support the font creation
efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and
open framework in which fonts may be shared and improved in partnership
with others.

The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and
redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The
fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 
redistributed and/or sold with any software provided that any reserved
names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,
however, cannot be released under any other type of license. The
requirement for fonts to remain under this license does not apply
to any document created using the fonts or their derivatives.

DEFINITIONS
"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright
Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may
include source files, build scripts and documentation.

"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the
copyright statement(s).

"Original Version" refers to the collection of Font Software components as
distributed by the Copyright Holder(s).

"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,
or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the
Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a
new environment.

"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical
writer or other person who contributed to the Font Software.

PERMISSION & CONDITIONS
Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,
redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font
Software, subject to the following conditions:

1) Neither the Font Software nor any of its individual components,
in Original or Modified Versions, may be sold by itself.

2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,
redistributed and/or sold with any software, provided that each copy
contains the above copyright notice and this license. These can be
included either as stand-alone text files, human-readable headers or
in the appropriate machine-readable metadata fields within text or
binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font
Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding
Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as
presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font
Software shall not be used to promote, endorse or advertise any
Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the
Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written
permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,
must be distributed entirely under this license, and must not be
distributed under any other license. The requirement for fonts to
remain under this license does not apply to any document created
using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are
not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE
COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.
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Fonts are (c) Bitstream (see below). DejaVu changes are in public domain.
Glyphs imported from Arev fonts are (c) Tavmjong Bah (see below)


Bitstream Vera Fonts Copyright
------------------------------

Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera is
a trademark of Bitstream, Inc.

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy
of the fonts accompanying this license ("Fonts") and associated
documentation files (the "Font Software"), to reproduce and distribute the
Font Software, including without limitation the rights to use, copy, merge,
publish, distribute, and/or sell copies of the Font Software, and to permit
persons to whom the Font Software is furnished to do so, subject to the
following conditions:

The above copyright and trademark notices and this permission notice shall
be included in all copies of one or more of the Font Software typefaces.

The Font Software may be modified, altered, or added to, and in particular
the designs of glyphs or characters in the Fonts may be modified and
additional glyphs or characters may be added to the Fonts, only if the fonts
are renamed to names not containing either the words "Bitstream" or the word
"Vera".

This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts or Font
Software that has been modified and is distributed under the "Bitstream
Vera" names.

The Font Software may be sold as part of a larger software package but no
copy of one or more of the Font Software typefaces may be sold by itself.

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS
OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY,
FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT,
TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL BITSTREAM OR THE GNOME
FOUNDATION BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING
ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES,
WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF
THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE
FONT SOFTWARE.

Except as contained in this notice, the names of Gnome, the Gnome
Foundation, and Bitstream Inc., shall not be used in advertising or
otherwise to promote the sale, use or other dealings in this Font Software
without prior written authorization from the Gnome Foundation or Bitstream
Inc., respectively. For further information, contact: fonts at gnome dot
org.

Arev Fonts Copyright
------------------------------

Copyright (c) 2006 by Tavmjong Bah. All Rights Reserved.

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the fonts accompanying this license ("Fonts") and
associated documentation files (the "Font Software"), to reproduce
and distribute the modifications to the Bitstream Vera Font Software,
including without limitation the rights to use, copy, merge, publish,
distribute, and/or sell copies of the Font Software, and to permit
persons to whom the Font Software is furnished to do so, subject to
the following conditions:

The above copyright and trademark notices and this permission notice
shall be included in all copies of one or more of the Font Software
typefaces.

The Font Software may be modified, altered, or added to, and in
particular the designs of glyphs or characters in the Fonts may be
modified and additional glyphs or characters may be added to the
Fonts, only if the fonts are renamed to names not containing either
the words "Tavmjong Bah" or the word "Arev".

This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts
or Font Software that has been modified and is distributed under the 
"Tavmjong Bah Arev" names.

The Font Software may be sold as part of a larger software package but
no copy of one or more of the Font Software typefaces may be sold by
itself.

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL
TAVMJONG BAH BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.

Except as contained in this notice, the name of Tavmjong Bah shall not
be used in advertising or otherwise to promote the sale, use or other
dealings in this Font Software without prior written authorization
from Tavmjong Bah. For further information, contact: tavmjong @ free
. fr.

TeX Gyre DJV Math
-----------------
Fonts are (c) Bitstream (see below). DejaVu changes are in public domain.

Math extensions done by B. Jackowski, P. Strzelczyk and P. Pianowski
(on behalf of TeX users groups) are in public domain.

Letters imported from Euler Fraktur from AMSfonts are (c) American
Mathematical Society (see below).
Bitstream Vera Fonts Copyright
Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera
is a trademark of Bitstream, Inc.

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy
of the fonts accompanying this license (“Fonts”) and associated
documentation
files (the “Font Software”), to reproduce and distribute the Font Software,
including without limitation the rights to use, copy, merge, publish,
distribute,
and/or sell copies of the Font Software, and to permit persons  to whom
the Font Software is furnished to do so, subject to the following
conditions:

The above copyright and trademark notices and this permission notice
shall be
included in all copies of one or more of the Font Software typefaces.

The Font Software may be modified, altered, or added to, and in particular
the designs of glyphs or characters in the Fonts may be modified and
additional
glyphs or characters may be added to the Fonts, only if the fonts are
renamed
to names not containing either the words “Bitstream” or the word “Vera”.

This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts or
Font Software
that has been modified and is distributed under the “Bitstream Vera”
names.

The Font Software may be sold as part of a larger software package but
no copy
of one or more of the Font Software typefaces may be sold by itself.

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED “AS IS”, WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS
OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY,
FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT,
TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL BITSTREAM OR THE GNOME
FOUNDATION
BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING ANY GENERAL,
SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES, WHETHER IN AN
ACTION
OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF THE USE OR
INABILITY TO USE
THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.
Except as contained in this notice, the names of GNOME, the GNOME
Foundation,
and Bitstream Inc., shall not be used in advertising or otherwise to promote
the sale, use or other dealings in this Font Software without prior written
authorization from the GNOME Foundation or Bitstream Inc., respectively.
For further information, contact: fonts at gnome dot org.

AMSFonts (v. 2.2) copyright

The PostScript Type 1 implementation of the AMSFonts produced by and
previously distributed by Blue Sky Research and Y&Y, Inc. are now freely
available for general use. This has been accomplished through the
cooperation
of a consortium of scientific publishers with Blue Sky Research and Y&Y.
Members of this consortium include:

Elsevier Science IBM Corporation Society for Industrial and Applied
Mathematics (SIAM) Springer-Verlag American Mathematical Society (AMS)

In order to assure the authenticity of these fonts, copyright will be
held by
the American Mathematical Society. This is not meant to restrict in any way
the legitimate use of the fonts, such as (but not limited to) electronic
distribution of documents containing these fonts, inclusion of these fonts
into other public domain or commercial font collections or computer
applications, use of the outline data to create derivative fonts and/or
faces, etc. However, the AMS does require that the AMS copyright notice be
removed from any derivative versions of the fonts which have been altered in
any way. In addition, to ensure the fidelity of TeX documents using Computer
Modern fonts, Professor Donald Knuth, creator of the Computer Modern faces,
has requested that any alterations which yield different font metrics be
given a different name.

$Id$





